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• Ziel:  Umsetzung von "Inklusion" in der schulischen Praxis 

empirisch erfassen

• Fokus: Differenzkonstruktionen

Dissertationsvorhaben

Untersuchungsdesign: 

• Ethnographische Feldforschung

– 3 Schulklassen an 2 Schulen in NRW; Gymnasium und 

Sekundarschule

– teilnehmende Beobachtungen

– (ethnographische) Interviews

• Grounded Theory Methodologie

Forschungsfrage (vorläufig): 

Welche Differenzkonstruktionen liegen Praktiken der 

Interaktionsregulation im Unterricht inklusiver Schulklassen der 

Sekundarstufe I zugrunde?

Erste Strukturhypothese:

Praktiken der unterrichtlichen Interaktionsregulation im 

Unterricht inklusiver Klassen basieren auf der situativ und 

individuell variierenden Zuschreibung der Differenz von 

„Können“ und „Nicht-Können“.

Daraus folgt: Schreiben Lehrkräfte Schüler_innen ein „Können“ 

zu, wird die Nichtbefolgung von Erwartungen als ein „Nicht-

Wollen“ interpretiert und sanktioniert. Schreiben Lehrkräfte 

Schüler_innen ein „Nicht-Können“ zu, werden diese von den 

unterrichtlichen Anforderungen befreit.

Forschungsstand zu Differenz im 

individualisierten Unterricht:

• Ideal des selbstständigen 

Schülers; Norm der 

Selbstständigkeit produziert 

Differenz
(vgl. Fritzsche et al. 2011)

• unbeeinflussbare = legitime 

Differenzen (Geschlecht, 

Behinderung, Begabung) vs. 

beeinflussbare = illegitime 

Differenzen  (Fleiß) 
(vgl. Breidenstein et al. 2013)

Forschungsstand zu Inklusion in der 

Schule:

• Vor allem Erfahrungsberichte, 

Begleitforschungen und 

Modellprojekte

• Bedingungen für Inklusion in der 

Schule und deren Implementierung 

bzgl. Kooperation, Inklusions- und 

Exklusionserfahrungen, 

Einstellungen
(vgl. ausführlich Merl & Winter 2014)
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